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Sehr selten ist auf alten Waffen das Jahr ihrer Entste-
hung angegeben. Wenn sie eine Signatur aufweisen, 
kann man die Lebensdaten des Büchsenmachers fest-
stellen, z. B. aus dem StØckel. Da in den Quellen aber 
nicht alle Namen verzeichnet sind und außerdem die 
Mehrzahl der Waffen nicht signiert ist, muss man an-
dere Wege suchen. 

Bei Luntenzündung und Radschloss sind die Zeiträume  
einigermaßen begrenzt. Anders beim Steinschloss, das 
200 Jahre lang verwendet wurde. In dieser Zeit änderten 
sich die Waffen aufgrund der technischen Möglichkeit 
und des jeweiligen Kunststils so, dass man diese Unter-
schiede zur Altersbestimmung heranziehen kann. 

Das bei uns am häufigsten verwendete so genannte 
französische Steinschloss wurde etwa 1610 von einem 
Büchsenmacher namens Bourgeoys in Nordfrankreich 
entwickelt. Aus seiner Hand sind nur wenige Exempla-
re bekannt, die recht aufwändig gearbeitet sind und in 
Museen verwahrt werden. Auch aus den Jahrzehnten da-
nach sind die Belegstücke noch selten. Sie waren meist 

recht einfach und hatten eine eher rustikale Form. Dies 
änderte sich ab 1670, als die Büchsenmacherkunst in 
Frankreich ein hohes Maß an technischer Funktion und 
ansprechender Form erreichte. Der damals verbreitete 
Barockstil beeinflusste auch die Ausführung und Verzie-
rung der Waffen, wie aus einer Pistole von Cazin, Paris zu 
sehen ist, die um 1680 entstand. 

Der Lauf ist hinten kantig, geht über Zierrillen in rund 
über und hat keine Visierung. Der bis zur Mündung rei-
chende Schaft aus Nussbaum-Wurzelholz ist mit Ranken 
fein beschnitzt. Das Griffende wird von einer kugeligen 
eisernen Kappe mit Mascaron abgeschlossen, Sporne ge-
hen fast bis zum Schloss. Dieser so genannte Barockknauf 
ist typisch für die Zeit von 1670 bis 1730. Ebenso typisch 
ist die durchbrochene Schlossgegenplatte als Auflage für 
die Schlosshalteschrauben, die aus Ranken besteht und 
in die Drachenköpfe oder ähnliche Darstellungen einge-
arbeitet sind. Die Schlossplatte ist gerundet, ebenso wie 
der Hahn und die Ladestockröhrchen. Diese Form bleibt 
bis etwa 1700. Mit einer Länge von 49 cm stellt die Waffe 
eine relativ zierliche Holsterpistole dar. 
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